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Augenzeugen: 
Wie zuverlässig  
sind ihre Aussagen?

Cargo sous terrain: 
Eine U-Bahn für  
den Güterverkehr

Idefix auf Phobos: 
Ein Roboter soll den 
 Marsmond erkunden

Wie Physiker neuartige Materie erschaffen und 
tiefe Einblicke in den Mikrokosmos gewinnen
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Quanten-
   Simulation

  
PHYSIK

Neue Art des  
Magnetismus 

entdeckt



PODCAST

    Folge 3: Lärm im Meer
Durch Schiffsverkehr, den Bau von Windparks und Rohstoffabbau wird  
es in den Weltmeeren immer lauter. Sogar in der entlegenen Arktis ver-
ursacht der Mensch zunehmende Lärmverschmutzung. Die Antarktis  
wird damit zu einer der letzten Oasen der Ruhe für die Meerbewohner.

Die Meeresbiologin Ilse van Opzeeland vom Alfred-Wegener-Institut  
in Bremerhaven erforscht die Laute von Robben und Walen in den Polar-
regionen. Im Podcast spricht sie darüber, wie die Tiere unter Wasser  
kommunizieren und welche Folgen der Lärm für sie hat.

 

Wissenschaftsjournalist Tim Schröder im  
Gespräch mit Forscherinnen und Forschern  
zu Fragen, die uns bewegen:

Wie kann die Wissenschaft helfen, die  
Herausforderungen unserer Zeit zu meistern? 

Was werden die nächsten  
großen Innovationen? 

Was gibt es auf der Erde und im  
Universum noch zu entdecken? NEU

Jetzt überall, wo es  
Podcasts gibt:

Spotify, Apple Podcasts, 
Google Podcasts, Deezer, 
Amazon Music/Audible,  

uvm.

https://hier.pro/Podcast



monatelang hat uns die Deutsche Bahn 
mit ihrem Tarifstreit beschäftigt: Wann 
ist wieder Streik? Komme ich sicher per 
Zug zu meinem Termin? Und das Ergeb-
nis vermittelt Bahnfahrern und Steuer-
zahlern nun den Eindruck, dass Bahn-
fahren doch eine recht teuer er-
kaufte Dienstleistung ist. Zu-
dem nennt die Bahn auf 
ihrer Website aktuell 16 
Großbaustellen , darüber 
steht ein vorbeugendes: 
„Danke für Ihre Geduld“. 
Es könnte also für einige 
noch unerfreulich bleiben. 
Derweil sind in der Schweiz 
über 90 Prozent der Züge pünkt-
lich. Für die Kooperation der Schweizer 
Bahnen (SBB) mit der Deutschen Bahn 
bedeutet das: Kommt ein Zug mit mehr 
als 15 Minuten Verspätung in Basel an, 
ist seine Fahrt dort zu Ende. Dann setzt 
die SBB eigene Züge ein, die pünktlich 
weiterfahren. Natürlich ist die Schweiz 
deutlich kleiner als Deutschland, was 

es leichter macht. Zudem geht es nicht 
nur um die Personenbeförderung, son-
dern auch um den Güterverkehr. 
Doch den wollen einige Schweizer nun 
auch anders organisieren: In einem 
unter irdischen Tunnel-Netz sollen 

fahrer lose Vehikel die Güter 
vollautomatisiert zu ihren 

jeweiligen Bestimmungs-
orten bringen. Wie weit 
das Projekt schon ge-
diehen ist, lesen Sie ab 
Seite 32.

Geduld mag sinnvoll sein, 
wenn man auf einen Zug 

wartet, doch wenn es um die 
Gesundheit geht, kann sie gefähr-

lich werden. „Late Presenter“ nennen 
Mediziner Menschen, die trotz Krank-
heitsanzeichen erst spät zum Arzt ge-
hen. Lesen Sie mehr darüber ab Seite 58. 
Ich wünsche Ihnen eine anregende 
 Lektüre.

Liebe Leserinnen und Leser,

Editorial  

Andrea Stegemann 
Chefredakteurin
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Wie sich der Eindruck von einer Sache 
wandeln kann! Im Physikstudium emp-
fand ich die Quantenmechanik als Qual: 
ein mathematisches Ungetüm, dessen 
Rechenexempel an der Tafel des 
Hörsaals kaum verständlicher 
aussahen als chinesische 
Schriftzeichen. Heute er-
füllt mich die Quanten-
physik mit Faszination. 
Warum? Weil mich das 
Thema nicht nur mit 
furchterregenden Formen 
verfolgt, sondern in Gestalt 
von Forscherpersönlichkeiten, 
die nicht nur spannende und erfolg-
reiche Wissenschaft betreiben, sondern 
ihre komplexe Materie auch exzellent 
erklären können. Gespräche mit ihnen 
machen Lust darauf, mehr über die 
Quantenwelt zu erfahren – und darüber, 
wie die Physiker ihren Rätseln zu Leibe 

rücken. Einer der Forscher, mit denen 
ich mich zuletzt über dieses Themen-
feld unterhalten durfte, ist Johannes 
Zeiher. Ihm möchte ich an dieser Stelle 

ausdrücklich danken für die lehr-
reichen Berichte aus seinen 

Labor, in Garching und 
München. Dort widmet 

er sich unter anderem 
der Quantensimulation 
– einem ausgesprochen 

pfiffigen Konzept, um 
die Herausforderungen 

im Umgang mit Quanten-
systemen zu meistern. Was das 

bedeutet und welche neuen Erkennt-
nisse die Methode hervorbringt, lesen 
Sie in der Titelgeschichte dieser bdw-
Ausgabe. Möge für Sie dabei die Faszi-
nation überwiegen – und nicht die Qual!

Ralf Butscher
Ressortleiter Technik und Zukunft
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400 Seiten, €/D 28,–
ISBN 978-3-440-17719-8

— Dem größten Rätsel der 
Kosmologie auf der Spur

— Von der fesselnden Suche 
nach der Dunklen Materie

— Persönlich, authentisch, 
fundiert

Der  
unsichtbare Teil
—— des Universums

Jetzt bestellen auf kosmos.de 
#fragkosmos

Folgen Sie uns: 

@KOSMOS_Astro@kosmos.astronomie



4  |   bild der wissenschaft  5  2024

32

TECHNIK ZUKUNFT

 Titelthema

Quanten-Simulation

14 Die Quanten-Arena
Im Quantenreich   braucht es besondere  
 Modelle und experimentelle Methoden.

22 Atomare Einblicke
Mit dem Quantengasmikroskop lassen  
 sich Atome hautnah beobachten.

24 Heiße Spuren
Die Simulationen  liefern wichtige Hinweise  
 für Materialforschung und Pharmazie.

30 Sabine Hossenfelders Stichproben
Wird KI zur Gefahr?

32 Ab durch die Röhre
In der Schweiz sollen unterirdische 
 Roboterbahnen eine neue Ära des 
 Gütertransports einläuten.

38 Kühlen per Festkörper
Forscher entwickeln eine energiesparende 
Alternative zu heutigen Kühlmethoden. 

LEBEN MENSCH

46 Wahr oder falsch?
Zeugenaussagen sind ein zentraler Bestand-
teil von Strafverfahren und Gerichtsver-
handlungen. Doch allzu oft sind sie verzerrt.

52 Plötzlich und unerwartet
So schicksalhaft und unvermeidbar, wie 
der plötzliche Herztod scheint, ist er nicht.

56 Die Forschperspektive
Von Farben, Flecken und wichtigen Fragen

58 Späte Diagnose
Viele Menschen mit HIV oder Krebs spüren, 
dass etwas mit ihrer Gesundheit nicht 
stimmt. Doch die Diagnose erfolgt erst spät.

Inhalt

46
Ist eine Waffe im 
Spiel, erinnern sich 
Augenzeugen später 
weniger gut an den 
Täter. Forschende 
untersuchen, wie 
sich Aussagen 
 verbessern lassen. 
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Fahrerlose Vehikel sollen künftig Waren durchs Schweizer 
Mittelland befördern – tief unter dem Erdboden.
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72 Zuckerrüben im MRT
Nutzpflanzen werden heute mit High-End-
Technologie erforscht, die bislang nur in der 
Medizin eingesetzt wurde. 

78 Eine neue Art des Magnetismus
Eine wichtige grundlegende Entdeckung für 
die Elektronik von übermorgen

84 Eine Optik aus Schall
 Intensive Laserstrahlen lassen sich durch 
extrem starken Ultraschall ablenken. 

86 Science Busters
Schwamm drüber

88 Der Zombie-Mond
Phobos wechselt in einem bizarren Zyklus 
zwischen Zerstörung und Wiedergeburt. 

Standards

 3 Editorial

 6 Das Bild der Wissenschaft

 8 Magazin

42 Deutschland-Karte: Große Städte

44 Leserforum

45 Phänomenal: Photischer Niesreflex

64 Das glaube ich nicht: Das Harte unterliegt

70 Auslese: Neue Wissensbücher

94 Cogito: Das Rätsel für Clevere

96 Statistik: Spargelzeit

97 Vorschau und Impressum

98 Update: Norwegen prescht vor

62 Fossilien in Süddeutschland 
  bdw auf den Spuren des Lebens

63 Wie Wald dem Feuer trotzen kann 
  Reise ins Waldbrandgebiet Brandenburg

Studienreisen

78
Blick in die Zukunft: 
Materialien mit neu-
en magnetischen Ei-
genschaften werden 
vielleicht bald die 
Leistungsfähigkeit 
der Computer- und
Mobilfunktechnik 
verbessern.

12
Die Quanten -
physik macht es den 
Forschern schwer: 
Ihre Effekte lassen 
sich selbst mit Super -
computern kaum 
nachvollziehen. 
Deshalb sollen 
Quantenobjekte 
selbst dabei helfen, 
neue Werkstoffe 
 zu entwickeln 
 oder rätselhafte  
Phänomene besser 
zu verstehen.
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88 Erstmals in der Geschichte der Raumfahrt soll eine 
   Sonde Proben vom Marsmond Phobos zur Erde bringen.

Unser Portal:  

Newsletter abonnieren: wissenschaft.de/newsletter

/bildderwissenschaft @bdwredaktion /bildderwissenschaft



Balztanz im Bernstein
Dieses königliche Termitenpaar der Art 
Electrotermes affinis befand sich vor etwa 
38 Millionen Jahren mitten im Balztanz, 
als es von Baumharz eingeschlossen und 
auf diese Weise bis heute konserviert 
wurde. 

Insektenforscher Aleš Buček vom 
 Zentrum für Biologie der Tschechischen 
 Akademie der Wissenschaften entdeckte 
den Bernstein durch Zufall in einem 
 Onlineshop für Fossilsammler und er-
kannte sofort seinen Wert: „Termiten -
fossilien sind sehr häufig, aber ich habe 
zuvor noch nie eins gesehen, das ein 
Paar enthält.“ Außerdem fiel Buček die 
ungewöhnliche Positionierung der Tiere 
auf: Heutige Termitenarten laufen bei 
der Balz im sogenannten Tandemlauf 
hintereinander her. Doch die beiden 
Electrotermes affinis wurden nebenei -
nander im Harz konserviert. Hatte die 
damalige Art also ein anderes Balzver-
halten, oder ist der Unterschied anders 
zu begründen?

Um das herauszufinden, ließen Buček 
und sein Team mehrere Paare heutiger 
Termitenarten über harzige Oberflächen 
laufen und beobachtete ihr Verhalten: 
Tatsächlich blieb zunächst nur die füh-
rende Termite im Kleber stecken. Das 
 folgende Tier ließ seinen Anführer aber 
nicht im Stich. Stattdessen bewegte es 
sich seitlich  um den Partner herum und 
landete so neben ihm im Kleber. Es ist 
 also davon auszugehen, dass sich das 
Balzverhalten der Termiten seit über 38 
Millionen Jahre kaum verändert hat. 
 Fossilien können somit zuweilen nicht 
nur Informationen über Tierarten und 
deren Aussehen liefern, sondern sogar 
über ihr Verhalten.

Das Bild der Wissenschaft
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